
 

Der lange Zug bestand aus niedrigen 

Güterwagen der Deutschen Reichsbahn. Als er 

bremste, raunten die benommenen, apathischen 

Menschen einander zu: „Wir halten an“. Wir 

ahnten, dass wir dem Zielort näherten. 

Zweieinhalb Tage zuvor hatten wir in Backa 

Topola in die Waggons steigen müssen. Und 

seitdem hatte der Zug nur zweimal für länger als 

einen Augenblick gehalten. Einmal hatte man 

uns durch einen Handbreitenspalt eine dünne 

Suppe hereingereicht. Beim zweiten Mal hielt der 

Zug auf freier Strecke. Quietschend öffneten sich 

die Türen. Und ein deutscher Feldjäger in 

grasgrüner Uniform herrschte uns an: 

„Aussteigen! Zur Seite! Los! Los! 

Wir standen am Rande eines Wäldchens aus 

blühenden Bäumen. Wer weiß, wo wir waren: In 

Ungarn, der Slowakei oder Polen? Die grasgrünen 

Henkersknechte verkündeten, dass wir nun die 

Möglichkeit hätten, unsere Notdurft zu 

verrichten. 
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